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Unsere Tagung in Einsiedeln.
(18. und 16. September.)

Sie war ein Lichtpunkt in der Geschichte
unseres Vereins, die Tagung in Einsiedeln,
eine festlich frohe und doch so feierlich ernste
und arbeitsreiche Veranstaltung, eine große
Genugtuung für diejenigen, welche am Ru-
der stehen und beauftragt sind, das Schiff
durch die sturmbewegten Wogen des Zeiten-
meereS zu lenken, eine kräftige Aufmun-
terung für sie, unverwandten Auges auf
das Ziel loszusteuern, das sich der Verein
gesteckt hat. Wahrhaftig, es war eine er-
hebende Tagung, sehr gut besucht, nament-
lich wenn man bedenkt, daß die bekannte
Seuchengefahr viele unserer Mitglieder am
Erscheinen verhinderte und daß anderseits
die Reisespesen heute außergewöhnlich hoch
sind und mit den Besoldungen so vieler
Lehrpersonen und Geistlichen nicht im Ein-
klang stehen. Dank der sorgfältigen Vor-
bereitung des Organisationskomitees
(Präsident Hr. Al. Kälin, Sek.-Lehrer) ver-
lief die ganze reichhaltige Veranstaltung so

reibungslos und zur höchsten Befriedigung
aller Teilnehmer, daß das Programm trotz
verschiedenen Hemmungen infolge erhebli-
cher Zugsverspätungen, in allen Teilen auf
die Minute genau innegehalten werden
konnte.

Zu dem festlichen Schmucke des Ver-
sammlungsortes und zu der gehobenen
Stimmung der zahlreichen Teilnehmer hatte

uns die liebe Gnadenmutter von Maria-
Einsiedeln das denkbar günstigste Festwetter
geschenkt. Vom wolkenlosen Himmel goß
die milde Herbstsonne ihre Fluten des Lich-
tes über die waldreichen Höhen des stillen
Berglandes aus und vergoldete in verschwen-
derischer Pracht die Kuppen und Zinnen
des majestätischen Domes, der über der
Gnadenkapelle sich wölbt. Der herzliche
Empfang und Willkommgruß gleich bei der
Ankunft in Einsiedeln durch die Herren vom
Organisationskomitee war die richtige Ou-
vertüre zur ganzen Tagung ^ und wenn
wir etwas aus der Schule schwatzen dürfen,
was dermalen vielleicht doch entschuldbar
sein wird, so möchten wir ihm das aller-
dings ganz „inoffizielle" Rendez-vous nach
dem Bankett bei Hrn. Papa El. Frei als
würdiges Finale gegenüberstellen.

Dieselbe wohlwollende Aufmerksamkeit
wurde uns entgegengebracht durch die h.
Regierung des Standes Schwyz, die ihren
berufensten Vertreter, Hrn. Erz.-Direktor
Or. Bösch zur Tagung abgeordnet hatte.
Ebenso waren durch besondere Delegationen
vertreten der Erziehungsrat von Schwyz,
die administrativen und Schulbehörden des
Bezirkes Einsiedeln, die Schulinspektoren
des Kantons Schwyz, das wohllöbl. Stift
Einsiedeln, die Erziehungsdirektion des Kan-
tons Zug, das Bureau des schweiz. kathol



Volksvereins, des schweiz. kathol. Schulver-
eins und des kathol. Erziehungsvereins der
Schweiz. Mehrere hervorragende Schul-
und Staatsmänner übersandten der Ber-
sammlung brieflich ihre sympathischen Grüße,
so u. a. die HH. Erziehungsdirektoren von
Luzern, Freiburg und WalliS, der Präsident
der schweiz. konservativen Volkspartei.

Wenn wir hier die Gastfreundschaft Ein-
siedelns erwähnen, so dürfen wir das weit-
gehende Entgegenkommen des löbl. Stiftes
nicht vergessen, das uns unter kundigster
Führung den Fürstensaal, die Bibliothek und
das Naturalienkabinett zur Besichtigung äff-
nete, ebenso wenig die Firma Benziger u. Co.,
die uns freien Eintritt in das prächtige
Rundpanorama Kreuzigung Christi gewähr-
te, von welcher Vergünstigung ebenfalls
fleißig Gebrauch gemacht wurde. Und sum
es gleich hier zu sagen, verdienen die Herr-
lichen Darbietungen des Stiftschores beim
Festgottesdienst, die Produktionen des Man-
nerchors, des Streichorchesters beim Be-
grüßungsabend und der Musikgesellschaft
„Konkordia" während dem Bankett den auf-
richtigen Dank der Teilnehmer, und nicht
zuletzt auch das Preßkomitee von Einsiedeln
(Präs. Hr. Red. Dr. Bölsterli) für seine
herzlichen Willkommgrüße.

Für dermalen müssen wir aber im übri-
gen die Berichterstattung etwas summarisch
gestalten und gedenken, später dies oder
jenes nachzuholen.

I. Zentralkomiteesitzung.
Der Präsident, Hr. Kantonalschulinspek-

tor W. Maurer, der sich auch bei dieser
Tagung als umsichtiger und gewandter Lei-
ter des Vereins auswies, erstattete eingangs
Bericht über den neuen Vertrag mit der
Geschäftsstelle Eberle u. Rickenbach, betr. die
„Schweizer-Schule', der mit dem nächsten
Jahre beginnt und uns endlich über die
schweren Zeiten der Defizits hinweghebt.
Der Abonnementspreis der „Schweizer-
Schule" beträgt künftig Fr. 10.—, der Blatt-
umfang nimmt um 32 Seiten zu; inskünf-
tig umfaßt jede Nr. samt Beilage 16 Seiten.
— Das Budget der „Schweizer-Schule"
pro 1921, über das der Finanzminister des
Vereins, Hr. Lehrer Alb. Elmiger re-
ferierte, fand einstimmige Gutheißung; die
bisherigen Schriftleitungen wurden für eine
weitere Amtsdauer bestätigt.

!> Delegiertenversammlnng.
Unerwartet zahlreich rückten zur bestimm-

ten Stunde die Delegierten ein. Stimm-

berechtigte Mitglieder waren 81 erschienen,
dazu gesellten sich etwa 50 Gäste. We
Sektionen hatten für eine angemessene Ver-
tretuug gesorgt, ein Bild einträchtiger Wirk-
samkeit.

Der Bericht des Zentralpräsidenten
wird in einer spätern Nummer im Vereins-
organ erscheinen, weshalb ev hier nicht be-
fonders skizziert zu werden braucht. Es ist
dann den Sektionen auch Gelegenheit ge-
boten, auf demselben Wege dazu ihre Wünsche
und Anregungen geltend zu machen. — Ueber
die Vereinsrechnung referierte in präg-
nannter Weise Hr. R. Schnellmann, Leh-
rer, St. Gallen, seine wertvollen AuSfüh-
rungen werden vom Zentralkomitee beherzigt
werden. Die Rechnung fand einstimmige
Genehmigung. Sie wird den Sektionen
schriftlich zur Kenntnis gebracht werden.

Das Wahlgeschäft vollzog sich ohne er-
hebliche Schwierigkeiten. Dem Zentral«
komitee gehören an die HH. W. Maüver,
Kantonalschulinspektor, Sursee (als Zen-
tralpräsident einmütig bestätigt), L. Rog-
ger, Seminardirektor, Hitzkirch, W. Arnold.
Seminarprofessor, Zug, Alb. Elmiger,
Lehrer, Littau, I. Troxler, Schriftleiter,
Luzern, Dr. K. Fuchs, Rektor, Rheinfelden,
Hs. Annen, Lehrer, Freiburg, Jos. Mül-
ler, Sek.-Lehrer, Basel, Jg. Fürst, Bezirks-
lehrer, Trimbach, Eng. Zweifel, Reallehrer,
Sk Gallen, Frz. Marty, Lehrer, Schwyz,
Hs. Lemmenmeyer, Lehrer. Arbon, I.
Werten, Schulinsp., Leuk, L. Philipp, Leh-
rer, Chur, I. H autle, Lehrer, Appenzell
— alle bisher — und neu wurden gewählt
die HH. Dr. Bonaventura Egger,
Rektor, Engelberg. I. Staub. Lehrer, Erst-
feld und Mod. I. Nay, Lehrer in DaniS
(Graubünde«). — Die Rechnungskom-
mission besteht aus den HH. Nêidhart,
Lehrer, Willerzell-Einsiedeln, Al. Kälin,
Sek.-Lehrer und F. Ketterer, Lehrer, Ein-
siedeln. — Die Haftpflichtkommission
wurde bestellt aus den HH. Alfr. Stal-
der, Turnlehrer, Luzern (Präs.), A. B ucher,
Schulinspektor, WeggiS, I. Staub, Lehrer,
Erstfeld, J.Müller, Professor, Sursee und
K. Gisker, Lehrer, Beckenried.

Der Beitrag des Vereins kathol. Leh-
rerinnen der Schweiz an die Zentralkasse
wurde wie bisher auf 500 Fr. festgesetzt.

— Die Statuten und Ausführungs-
bestimmungen der Haftpflichtkasse fan-
den diskussionslose Zustimmung.

Zu Ehrenmitgliedern des ZeN-
tralvereins wurden ernannt die HH. Reg -



Rat A. Erni, Altishofen, Rektor A.Keiser,
Zug,- Bezirksammann Aug. Spieß, Tug-
gen, Bezirksschulratspräsident Cl. Frei,
Einstedeln, Prof. Dr. Veit Gadient,
Zug und Prälat A. Tremp, Benken.

Die Statutenrevision der Kranken-
kasse vollzog sich im Anschluß an die De-
legiertenversammlung ganz reibungslos nach
den Anträgen des Kafsavorstandes, über die
mit großer Gewandtheit dessen Präsident
Hr. Lehrer Oesch, St. Gallen, referierte.

III Begrüßungsabend.

Wir haben schon eingangs auf diesen
festlichen Abend hingewiesen, der uns Goe-
thes Wort: „Tages Arbeit, Abends Gäste,
saure Wochen, frohe Feste" unwillkürlich in
Erinnerung rief. ES war in der Tat ein
Begrüßungsabend im besten Sinne des
Wortes, der unter dem umsichtigen Präsi-
dium von Herrn Sek.-Lehrer Al. Kälin
zur vollen, schönen Wirkung kam. Im Mit-
telpunkt der sehr gediegenen Musik- und
Liedervorträge stand eine Rezitation von
Fräulein Anna Richli, Lehrerin, Luzern,
einer reichbegabten Schriftstellerin, die denn
auch mit ihrer eigenartigen stimmungsvollen
Novelle „Jgnis von Hagusan" während
einer halben Stunde die ungeteilte, lautlose
Aufmerksamkeit der ganzen Tafelrunde fes-
selte. Vortrag und Inhalt bannten den
Atem und führten die Zuhörer hinaus vom
glanzumflossenen Hofe des römischen Kai-
sers Tiberius in Rom nach Jerusalem auf
Golgatha, wo der Gottessohn Jesus Chri-
stus am Kreuze hing und im Sterben noch
durch eine wunderbare Gnade eine junge
Courtisane des Kaisers nach langen Irr-
fahrten auf den Weg des Lebens zurück-
führte, ehe ihr Herz den letzten Schlag
schlug. Stürmischer Beifall bekundeten der
Dichterin den herzlichen Dank ihrer Kolle-
gen und Kolleginnen.

Daß ein Begrüßungsabend nicht ohne
angepaßte Trinksprüche auskommt, liegt auf
der Hand. Alle aber kamen aus tiefem
Herzen und fanden wieder den Weg zu
Herzen. Hr. Lehrer G. Ne id h art, Präsi-
dent des Schwyzer Kàntonalverbandes, ent-
bot den Gästen den Gruß des Versamm-
lungsortes und seiner Behörden und zog
eine interessante Parallele zwischen der Ge-
neralversammlung vom Jahre 1900. in Ein-
siedeln und heute. Hr. Bezirksammanu
Kälin versicherte den kathol. Lehrerverein
der Schweiz der besondern Sympathien Ein-
siedelns. Hochw. Hr. Pfarrer k>. Fleischlin

widmete als Vertreter des Schulrates den
kathol. Lehrern und ihren Berufsidealen
ein besonderes Kränzchen. Auf Antrag von
Hrn. I. Welti, Lehrer, Leuggern, übermit-
telte die Versammlung dem vielverdienten
Hrn. alt Redaktor Cl. Frei, der aus Ge-
sundheitsrücksichten nicht erscheinen konnte,
einen offiziellen Gruß der Versammlung.

IV. Festgottesdienst.

Wie könnte man sich eine Tagung des
katholischen Lehrervereins der Schweiz am
Gnadenorte Maria-Einsiedeln anders den-
ken als mit einem feierlichen Gottes-
dienst, gleichsam als Zentralpunkt der
ganzen Veranstaltung! So war denn auch
diesmal der Morgen des zweiten Tages in
erster Linie Gott dem Herrn geweiht. Einem
ersten stillen Frühbesuch der heiligen Stätten
folgte um 7" der feierliche Festgottesdienst
mit Hochamt, das der hochw. Hr. Pfarrer
von Lachen, Schulinspektor Urban Meyer,
zelebrierte, während der Stiftschor den
gesanglichen Teil in außerordentlich feierli-
cher und würdiger Weise besorgte. Die sich

anschließende Festpredigt von Hw. Herrn
Rektor Dr. p. Romuald Banz, ein Mei-
sterwerk geistlicher Beredsamkeit, zeigte uns
den heiligen Ordensstifter Benedikt als Er-
zieher. Wir hoffen in einer spätern Nr.
einläßlicher darauf zurückzukommen.

Der feierliche Weiheakt vor der
Gnadenkapelle darf wohl als Höhepunkt der
ganzen fruchtbaren Tagung bezeichnet wer-
den. In die Hände von Hw. Herrn D.
Johannes Ev. Benziger, Schulinspektor,
Einsiedeln, legten die Vertreter des katho-
lischen Lehrervereins vor der Gnadenmutter
Maria das feierliche Gelöbnis ab, das ganze
Werk der Jugenderziehung nach den ewig
wahren Richtlinien des hl. katholischen Glau-
bens durchzuführen, und flehten die Hilfe
der lieben Gottesmutter und des hl. Mein-
rad, der auch ein Lehrer war, bevor er sich

in den finstern Wald zurückzog, auf diese
sorgenreiche und oft so dornenvolle Aufgabe
und den ganzen Verein herab. Es war ein
hochfeierlicher Augenblick, der allen Teil-
nehmern in unauslöschlicher Erinnerung
bleiben wird.

V. Generalversammlung.
Die große Schulhauskapelle war bis auf

wenige Bänke gefüllt, als der Zentralprä-
sident unmittelbar nach dem Gottesdienste
die Generalversammlung mit einem herz-
gewinnenden Willkommgruß eröffnete und



die großen Aufgaben der Zukunft skizzierte.
Hierauf hielt Herr Bezirksschulratspräsident
Jos. Bächtiger in Wil einen ungemein
packenden, lebenswarmen Bortrag über den

.Lehrer und die Sorge um die schul-
entlassene Jugend", der wiederholt mit
lebhaftem Beifall unterbrochen wurde. Für
heute müssen wir uns mit der Wiedergabe
der Thesen begnügen, die der Herr Re-
ferent seinen Ausführungen zugrunde legte,
werden aber später auf dieses Thema zu-
rückkommen. Diese Thesen lauten:

1. Der katholische Lehrerverein der Schweiz
hört die berechtigten Klagen der Eltern,
Lehrer und Geistlichen, der administra-
tiven und richterlichen Behörden über
die Unbotmäßigkeit der Jugend
und über die Zunahme jugendli-
cher Verbrecher und nimmt mit
Bedauern davon Notiz, daß eine ent-
christlichende Propaganda in Wort
und Schrift die Auflehnung der Ju-
gend gegen die Borgesetzten fördert und
verherrlicht.

2. Er stellt fest, daß die Verdrängung
der Konfession und Religion aus
der bürgerlichen Schule und der Ent-
zug des Mitspracherechtes der Kirche
auf dem Gebiete der Schule den Erfolg
der Schule in erzieherischer Hinsicht
schwer beeinträchtigt und der
Autoritätslosigkeit der Jugend Vorschub
geleistet haben. Der kath. Lehrerverein
der Schweiz fordert in Uebereinstimm-
ung mit dem neuen Kirchenrecht und
dem Erlaß katholischer Bischöfe die Ge-
Währleistung der konfessionellen
Schule und die Erhaltung des christ-
lichen Geistes im Schulunterricht.

3. Die staatliche Jugendfürsorge steckt sich
rein irdische Ziele, verfolgt irdische
Ideale und rechnet nur mit natürlichen,
weltlichen Mitteln. Wir schätzen die
hohen und wertvollen Güter der na-
türlichen Ordnung, die Talente und
Kräfte, die uns Gott anvertraut hat
und die wir erhalten, vermehren und
zum Guten ausnützen sollen. Aber sie
sind nicht das höchste Ziel und das
höchste Gut. Wir haben noch eine hö-
here Aufgabe, höhere Güter und höhere
Hilfsmittel. Christi Lehre, Gebote
und Einrichtungen sind das Fun-
dament und die Richtlinien einer ge-
funden, christlichen Jugendpflege.

4. Der schulentlassenen Jugend sind diese

religiösen und sittlichen Ideale

mit ins Leben zu geben; in intellek-
tueller Hinsicht ist dahin zu trachten,
daß bei der Jungmannschaft nach der
Schulentlassung der Lerntrieb und das
Verlangen nach weiterer Fortbildung
anhält.

5. Was ein gewissenhaftes Elternhaus und
eine gute, christliche Schule auferbaut
haben, kann ein einziger schlechter
Freund zugrunde richten. Auf die
Freundschaften der Jugendlichen ist ein
aufmerksames Auge zu richten. An
der Menschenfurcht und Feigheit geht
der größte Teil der Jugend verloren.

6. Die katholischen Jugend-und
Standesvereine sind wertvollste
Faktoren der Jugendfürsorge und ver-
dienen die Beachtung und kraftvollste
Mitwirkung der katholischen Lehrer-
schaft.

7. Die Mithilfe der Lehrerschaft bei
der Berufsberatung ist sehr er-
wünscht; es sei besonders auf die Sorge
für abwandernde junge Leute hinge-
wiesen.

8. Für den Ausbau der Fortbild-
ungsschule und für den allgemeinen
Besuch dieser wertvollen Bildungsge-
legenheit soll kräftigst gearbeitet werden.

9. Ebenso entschieden und kräftig soll für
die Schaffung und Verwendung katho-
lischer Jugendlektüre und passen-
der Fortbildungsschullehrmittel
gearbeitet und eine Sammelstelle für
solche Preßerzeugniffe geschaffen werden.

Auch auf den Vortrag des Hw. Herrn
Seminardirektor L. Rogger über „Unsere
Stellung zum Artikel 27 der B.-V." können
wir heute nicht mehr näher eintreten. Wer
aber seine Artikelserie in der „Schweizer-
Schule" über dieses Thema näher verfolgt
hat, weiß zum voraus, daß der HHr. Re-
ferent mit seinen überzeugenden, klaren und
formell ebenso mustergültigen Ausführungen,
die reichsten Beifall fanden, es verstand,
die ganze Zuhörerschaft mit dem Wesen und
der Bedeutung der großen Zeitfrage ver-
traut zu machen. Für heute bringen wir
nur die Resolution, die nach einläßlicher
Diskussion einmütig gutgeheißen wurde,
ebenso das Telegramm, das die Ver-
fammlung im Anschluß an dieses Thema
der obersten schweizerischen Landesbehörde
zugehen ließ.

Die Resolution hat folgenden Wort-
laut:



Die Mitglieder des katholischen Leh-
rervereins der Schweiz geben an ihrer
Generalversammlnngvom IK.Septem-
der 1920 in Einfiedeln einmütig der

Ueberzeugnng Ausdruck, daß nur die

Neubelebung und Kräftigung des christ-

lichen Geistes im Schweizervolke Ret-

tung bringen kann aus den Gefahren
der Zeit.

In diesem Sinne bekennen sie sich

als Lehrer, als Katholiken und Schwei-
zerbürger zur Forderung, daß auch in
der Schweiz die konfessionelle Schule
nicht mindern Rechtes sein dürfe als
die neutrale oder konfessionslose. Sie
verlangen darum, daß bei der kom-

wenden Revision der Bundesverfassung
auch der konfessionellen Schule staatliche

Anerkennung, staatlicher Schutz und

staatliche Unterstützung gesichert wer-
de. Sie verlangen ferner, daß auch

in der neutralen Schule der Religions-
unterricht zum ordentlichen Lehrfache
erklärt werde, damit alle Kinder Ge-

legenheit haben, einen ReligionLunter-
richt nach den Grundsätzen ihrer Kon-
session zu erhalten.

Das Telegramm an den h. Bundes-
rat lautet:

Der katholische Lehrerverein der

Schweiz entbietet an seiner heutigen
Generalversammlung in Einsiedeln dem

hochverehrten Bundespräsidenten und
der gesamten obersten Landesbehörde
treu-eidgenössischen Gruß.

Es wird uns auch fernerhin heilige
Pflicht sein, die uns anvertraute
Schweizerjugend zu guten, pflichtbe-
wußten, opferfreudigen nnd tüchtigen
Bürgern unseres Vaterlandes zu er-
ziehen. Wir sind uns bewußt, daß

wir das umso erfolgreicher werden tun
können, jemehr wir Gelegenheit haben,

die Erziehungskräfte unserer heiligen
Religion auch in der Schule zur Gel-

tung zu bringen. Darum erwarten
wir, daß bei der kommenden Revision
der Bundesverfassung auch der konfessi-

onellen Schule überall staatliche Aner-
kennung, staatlicher Schutz und staat-
liche Unterstützung gesichert werde.

gez. W. Maurer, Präs.

Die Diskussion, die die HH. Gene-
ralsekretär Dr. Hättenschwiller, Nat.-
Rat Hans v. Matt, Caritassekretär P.
Räber, Schulinspektor Pfr. Züger, Flüe-
len, Rektor Dr. Fuchs, Rheinfelden und
Lehrer K. Sauter, Arlesheim benützten,
kann heute ebenfalls nicht einläßlich wie-
dergegebèn werden. Sie unterstrich die Aus-
führungen der beiden Redner mit kräfti-
gen Konturen.

VI. Mittagessen.

Der große Saal im .Hotel Klostergar-
ten" vermochte die Tafelnden kaum zu fas-
sen. Herr und Frau Kantonsrat Meyen-
berg-Gemperle lösten die Frage der leib-
lichen Stärkung sehr gut, und die „Kon-
kordia" spielte vor dem Hause ihre treffli-
chen Weisen. Hohe geistige Genüsse boten
die Ansprachen und Trinksprüche der HH.
Reg.-Rat Dr. Bösch (Toast aufs Vater-
land), Rektor Dr. D. Romuald Banz,
Schulinspektor und Prof. Dr. Mühlebach
(Toast auf Papst und Bischöfe), Schulin-
spektor und Pfarrer Urban Meyer (Gruß
und Dank an den Zentralverein) und alt
Bezirksammann Rickenbach (Rückblick auf
25 Jahre Verlegerschaft des Vereinsorgans).
Nachdem noch ein Vertreter des Zentral-
komitees nach allen Seiten hin ein Wort
des wohlverdienten Dankes gesprochen,
hob man die Tafel auf, um einer freund-
lichen Einladung zur Besichtigung der be-
reitS erwähnten Sehenswürdigkeiten zu
folgen.

Die Tagung in Einsiedeln war ein Voll-
tresser; sie sei der Markstein, der nach län-
gerer Pause während des Krieges den B e-

ginn einer neuen segensreichen Wirk-
samkeit ankündigt. I- T.
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